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(54) Getriebe, insbesondere Schlagleistengetriebe für ein Fenster oder dergleichen

(57) Die Erfindung betrifft ein Getriebe (1) eines Be-
schlags für ein Fenster, eine Tür oder dergleichen, ins-
besondere ein Schlagleistengetriebe, mit einem Getrie-
begehäuse (2), mindestens einer Treibstange (8,13)

und einem Antriebszahnrad (3), dessen Zähne (6) mit
Ausnehmungen (7) der Treibstange (8) kämmen. Es ist
vorgesehen, dass die Drehachse (4) des Antriebszahn-
rades (3) mit falzseitigem Abstand (X) zur Treibstange
(8,13) liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Getriebe eines Be-
schlags für ein Fenster, eine Tür oder dergleichen, ins-
besondere ein Schlagleistengetriebe, mit einem Getrie-
begehäuse, mindestens einer Treibstange und einem
Antriebszahnrad, dessen Zähne mit Ausnehmungen
der Treibstange kämmen. Die Erfindung betrifft weiter
einen Beschlag für ein Fenster, eine Türe oder derglei-
chen, der ein solches Getriebe umfasst.
[0002] Aus dem Stand der Technik (DE 91 03 676 U1)
ist es bekannt, bei einem Beschlag für ein zweiflügeliges
Fenster ohne Mittelholm an der Stulpschiene ein Getrie-
begehäuse mit einem Antriebszahnrad für eine Treib-
stange anzubringen. Das Antriebszahnrad ist mit einem
Achsversatzgetriebe gekoppelt, das mit einem Bedie-
nungsgriff zum Öffnen und Schließen des Fensters ver-
bunden ist, der mittig an einer inneren Deckleiste des
einen Fensterflügels befestigt ist. Jedoch erfordert das
Achsversatzgetriebe einen zusätzlichen Aufwand.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Getriebe und einen Beschlag der eingangs ge-
nannten Art zur Montage an einem Flügel eines Fen-
sters, einer Türe oder dergleichen zu schaffen, die kei-
nen besonderen Aufwand erfordern und daher preis-
günstig sind. Dennoch soll sichergestellt werden, dass
der Bedienungsgriff eine optisch ansprechende Positi-
on aufweist.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Drehachse des Antriebszahnrades mit
falzseitigem Abstand zur Treib-. stange liegt. Während
die bekannten Ausgestaltungen vorsehen, dass die
Drehachse des Antriebszahnrades auf der Nutseite der
vom Antriebszahnrad angetriebenen Treibstange ange-
ordnet ist, ist sie bei dem erfindungsgemäßen Getriebe
falzseitig im Abstand von dieser Treibstange angeord-
net, genauer gesagt in einem Abstand von den falz-
oder stulpseitigen Breitseitenflächen der nach entge-
gengesetzten Seiten über das Getriebe überstehenden
fluchtenden Treibstangenabschnitte. Die Erfindung
geht somit einen ganz anderen Weg als der Stand der
Technik, indem sie die Drehachse des Antriebszahnra-
des in der Ebene des Fenster- oder Türflügels gesehen
auf der gegenüberliegenden Seite der Treibstange an-
ordnet. Infolge der erfindungsgemäßen Anordnung der
Drehachse befindet sich der als Dorn oder Vierkant aus-
gebildete Mitnehmer des Bedienungsgriffs von der Stul-
poberfläche aus gesehen falzseitig vom Getriebe. Dies
gestattet es insbesondere bei zweiflügeligen Drehfen-
stern mit oder ohne Mittelholm, den Bedienungsgriff mit-
tig oder etwa mittig auf dem Mittelholm bzw. auf einer
Deckleiste anzubringen, die über einen der beiden Mit-
telholme der zwei Flügel überstehend angebracht ist
und den anderen Mittelholm übergreift.
[0005] Im Zuge dieser Anmeldung ist unter der dem
Getriebe zugeordneten Treibstange auch ein Treibstan-
genanschlussstück zu verstehen, das innerhalb des
Getriebegehäuses mit den Ausnehmungen einer An-

triebsverzahnung der Treibstange im Eingriff steht und
starr mit der eigentlichen Treibstange verbunden ist, die
in Richtung ihrer Längsachse über das Gehäuse über-
steht.
[0006] Als Antriebszahnrad wird im Zuge dieser An-
meldung ein drehbar im Getriebegehäuse gelagertes
Zahnrad bezeichnet, das bei der Montage des Be-
schlags drehfest mit einem Bedienungsgriff des Fenste-
roder Türflügels verbindbar ist, dessen Mitnehmer form-
schlüssig in eine Ausnehmung des Antriebszahnrades
eingreift, wobei die Zähne des Antriebszahnrades mit
Ausnehmungen der Treibstange kämmen, also unmit-
telbar und ohne ein weiteres zwischengeschaltetes
Zahnrad mit der Treibstange im Zahneingriff stehen.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der mit den Zähnen ver-
sehene Teil des Antriebszahnrades im Wesentlichen als
Kreisausschnittsegment ausgebildet ist, d.h. bei Be-
trachtung in Richtung der Drehachse in etwa die Form
eines großen, von zwei geraden Seiten und einem
Kreisbogen begrenzten "Tortenstücks" aufweist. Die
beiden Seiten dieses Tortenstücks schließen vorzugs-
weise einen Winkel von etwa 90 Grad ein, dessen Win-
kelhalbierende sich durch die Drehachse erstreckt, die
in der Nähe der Spitze des Kreisausschnittsegments
angeordnet ist. Der kreisbogenförmige "Rücken" des
Tortenstücks trägt die Zähne für den Zahneingriff mit der
Treibstange.
[0008] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Antriebszahnrad für den Hub der Treibstange einen
Drehwinkel durchläuft, der kleiner als 180°, insbeson-
dere etwa 90° groß ist. Vorzugsweise ergänzen sich der
Drehwinkel des Antriebszahnrades und der von den
Seiten des Antriebszahnrades eingeschlossene Winkel
etwa zu 180°, so dass in jeder der beiden Endstellungen
des Antriebszahnrades eine seiner beiden Seiten im
Wesentlichen mit einer falzseitigen Begrenzungsfläche
des Getriebegehäuses fluchtet. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass das Antriebszahnrad über den gesamten
Drehwinkel und auch in seinen Endstellungen nicht
nach außen über die Kontur des Getriebegehäuses
übersteht.
[0009] Zur Lagerung des Antriebszahnrades weist
dieses zweckmäßig mindestens einen über eine Stirn-
seite überstehenden Lagerzapfen auf, der in einer La-
gerausnehmung des Getriebegehäuses drehbar gela-
gert ist. Bevorzugt ist diese Lagerausnehmung in der
Nähe der falzseitigen Begrenzungsfläche des Getriebe-
gehäuses angeordnet, wobei besonders bevorzugt
wird, dass der Abstand der Drehachse von dieser falz-
seitigen Begrenzungsfläche kleiner als der Radius des
Lagerzapfens ist, so dass die Lagerausnehmung als
randoffene Lagerausnehmung ausgebildet ist. Dies be-
deutet, dass sie entlang ihres Umfangs nicht vollständig
geschlossen ist, d.h. nicht vollständig vom Material des
Gehäuses umgeben ist. Mit anderen Worten ist die La-
gerausnehmung an einer Seite offen, wo sie von der
falzseitigen Begrenzungsfläche des Getriebegehäuses
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sekantenartig geschnitten wird. Hierdurch kann die La-
gerausnehmung besonders weit in Richtung dieser Be-
grenzungsfläche verschoben werden, was es ermög-
licht, die Drehachse des Antriebszahnrades in einem
besonders großen falzseitigen Abstand von der Treib-
stange anzuordnen.
[0010] Um einen sicheren Sitz des Antriebszahnra-
des in der randoffenen Lagerausnehmung zu gewähr-
leisten und ein radiales Ausweichen in Richtung der
falzseitigen Begrenzungsfläche des Getriebegehäuses
zu verhindern, wird die Lagerausnehmung entlang ihres
Umfangs über einen Winkel von mehr als 180° und vor-
zugsweise von etwa 270° bis 300° vom Getriebegehäu-
se begrenzt, wobei der Lagerzapfen auf der Falzseite
des Getriebegehäuses von beiden Seiten her von Teilen
des Gehäuses hintergriffen wird.
[0011] Der sichere Halt des Antriebszahnrades kann
noch verbessert werden, indem man das Antriebszahn-
rad auf einer oder beiden Stirnseiten radial auswärts
vom Lagerzapfen mit einem überstehenden Vorsprung
versieht, der in einer entsprechenden kreisbogenförmi-
gen Vertiefung oder Nut in der gegenüberliegenden
Wand des Getriebegehäuses geführt ist. Eine umge-
kehrte Anordnung einer solchen Kulissenführung mit ei-
nem nach innen über die Wand des Getriebegehäuses
überstehenden und in eine gegenüberliegende kreisbo-
genförmige Vertiefung oder Nut des Antriebszahnrades
eingreifenden Vorsprung ist ebenfalls möglich. Der in
die Nut eingreifende Vorsprung kann gleichzeitig auch
für eine bessere Führung des Antriebszahnrades sor-
gen, insbesondere wenn er gemäß einer vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung die Form eines Teilrings
aufweist, der in eine ebenfalls als Teilring ausgebildete
aber längere Führungsnut eingreift. Beide Teilringe wei-
sen einen fiktiven Mittelpunkt auf, der auf der Drehachse
liegt.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
das Getriebe als Spreizgetriebe ausgebildet und um-
fasst ein Umsetzungs- oder Koppelzahnrad für den Mit-
antrieb einer zweiten Treibstange, die mit einer zur Be-
wegungsrichtung der ersten, mit dem Antriebszahnrad
kämmenden Treibstange entgegengesetzten Bewe-
gungsrichtung aus- beziehungsweise eingefahren wird.
[0013] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispiels, und zwar
zeigt:

Figur 1 einen Längsschnitt durch das Getriebe,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht einer Gehäuse-
hälfte eines Getriebegehäuses und

Figur 3 eine Draufsicht auf die in Figur 2 dargestellte
Gehäusehälfte des Getriebegehäuses.

[0014] Das in der Zeichnung dargestellte Spreizge-
triebe 1 eines Beschlags für einen Drehflügel eines Fen-
sters oder einer Türe ist als Schlagleistengetriebe aus-

gebildet, das bei der Montage in die Schlagleiste des
Drehflügels eingelassen wird. Das Getriebe 1 weist ein
Getriebegehäuse 2 auf, in dem ein Antriebszahnrad 3
und ein Koppelzahnrad 11 um zwei im Abstand ange-
ordnete parallele Drehachsen 4 und 21 drehbar gelagert
sind. Das Getriebegehäuse 2 umschließt weiter die be-
nachbarten Enden zweier Treibstangen 8 und 13, wel-
che im Getriebegehäuse 2 axial verschiebbar geführt
sind, auf entgegengesetzten Seiten aus dem Getriebe-
gehäuse 2 austreten und in Abhängigkeit von der Betä-
tigung des Antriebszahnrades 3 gegenläufig verlagert
werden, d.h. in Abhängigkeit von der Drehrichtung eines
Bedienungsgriffs (nicht dargestellt) für den Drehflügel,
dessen Mitnehmer formschlüssig mit dem Antriebs-
zahnrad 3 in Eingriff gebracht wird.
[0015] Das am besten in Figur 2 und 3 dargestellte
Getriebegehäuse 2 besteht aus zwei in Draufsicht ein-
ander im Wesentlichen entsprechenden Gehäusehälf-
ten 22, von denen in der Zeichnung nur eine dargestellt
ist. Die beiden zum Beispiel aus Aluminiumdruckguss
hergestellten Gehäusehälften 22 weisen zwei an ihren
entgegengesetzten Stirnenden jeweils mit einer Aus-
trittsöffnung 23 bzw. 24 versehene Axialführungen 25
und 26 für die Treibstange 8 bzw. 13 auf. An ihren Breit-
seitenflächen sind die beiden Gehäusehälften 22 je-
weils mit gegenüberliegenden zylindrischen Lageraus-
nehmungen 14 und 27 für das Antriebszahnrad 3 bzw.
für das Koppelzahnrad 11 versehen, welche im Abstand
voneinander angeordnet sind. Die beiden Gehäusehälf-
ten 22 werden nach dem Einsetzen der Treibstangen 5
und 6, des Antriebszahnrades 3 und des Koppelzahn-
rades 11 zusammengefügt und fest miteinander verbun-
den.
[0016] Wie ebenfalls am besten in Figur 2 und 3 dar-
gestellt, ist die Lagerausnehmung 14 randoffen ausge-
bildet ist, das heißt, sie weist eine in der falzseitigen Be-
grenzungsfläche 28 des Getriebegehäuses 2 liegende
Öffnung 16 auf, die sich über einen Umfangssektor der
Lagerausnehmung 14 von etwa 50° erstreckt. Um die
Lagerausnehmung 14 herum ist die Gehäusehälfte 22
mit einer konzentrisch zur Drehachse 4 ausgerichteten
Vertiefung 17 in Form einer Teilringnut 18 versehen, die
sich auf der von der Begrenzungsfläche 28 abgewand-
ten Seite der Lagerausnehmung 14 über einen Winkel
von 180° um diese herum erstreckt, wobei ihre Enden
etwa den gleichen Abstand von der Begrenzungsfläche
28 aufweisen. Die Lagerausnehmung 14 und die Teil-
ringnut 18 sind in der anderen Gehäusehälfte 22 spie-
gelsymmetrisch in Bezug zu einer Trennebene zwi-
schen den beiden Gehäusehälften 22 ausgebildet.
[0017] Wie am besten in Figur 1 dargestellt, ist die
Drehachse 4 des Antriebszahnrades 3 falzseitig von der
Treibstange 8 angeordnet, wobei sie von deren falzsei-
tiger Oberfläche 23 einen Abstand X von etwa 8 bis 9
mm aufweist. Das Antriebszahnrad 3, das auch als
Nuss bezeichnet wird, besitzt an seinen entgegenge-
setzten Stirnseiten je einen überstehenden zylindri-
schen Lagerzapfen 15 (nur einer sichtbar), der form-
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schlüssig in die Lagerausnehmung 14 der gegenüber-
liegenden Gehäusehälfte 22 eingreift. Zur formschlüs-
sigen Verbindung mit dem auf der Schlagleiste des
Drehflügels montierbaren Bedienungsgriff ist das An-
triebszahnrad 3 vorzugsweise mit einem Torx-Adapter
zwischen Torx und Griff-Vierkant versehen. In seiner
axialen Richtung weist das Antriebszahnrad 3 zwischen
den beiden entgegengesetzten Lagerzapfen 15 einen
radial überstehenden kreissegmentartigen Flansch 30
auf, der zwischen zwei parallelen Innenwänden der Ge-
häusehälften 22 gleitend geführt ist. Der Flansch 30 be-
sitzt in Draufsicht etwa die Form eines Tortenstücks, das
zwei zueinander senkrechte Seitenflächen 31, 32 auf-
weist. Diese schließen einen Winkel von 90 Grad ein
und sind jeweils parallel zu einem durch die Drehachse
4 verlaufenden Radiusvektor des Antriebszahnrades 3
sowie tangential zu den Umfangsflächen der Lagerzap-
fen 15 ausgerichtet.
[0018] Das Antriebszahnrad 3 ist auf jeder Breitsei-
tenfläche des Flansches 30 mit einem Vorsprung 19 ver-
sehen, der in die zugehörige Teilringnut 18 in der ge-
genüberliegenden Gehäusehälfte 22 des Getriebege-
häuses 2 eingreift. Der Vorsprung 19 ist als ein zur Dreh-
achse 4 konzentrischer Teilringnocken 20 ausgebildet
und erstreckt sich über einen Winkel von 90°. Der Teil-
ringnocken 20 und die Teilringnut 18 bilden eine Kulis-
senführung, welche die Drehbewegung des Antriebs-
zahnrades 3 auf einen Drehwinkel von 90° zwischen
zwei Endstellungen begrenzt, in denen jeweils eines der
entgegengesetzten Enden des Teilringnockens 20 ge-
gen das benachbarte Ende der Teilringnut 18 anschlägt
und die dazu benachbarte Seitenfläche 31, 32 mit der
seitlichen Begrenzungsfläche 28 des Getriebegehäu-
ses 2 fluchtet. Dadurch wird vermieden, dass das An-
triebszahnrad 3 während seiner Drehbewegung oder in
seinen Endstellungen falzseitig über das Gehäuse 2
übersteht. Durch den Eingriff des Teilringnockens 20 in
die Teilringnut 18 wird darüber hinaus die zur Drehachse
4 konzentrische Lagerung des Antriebszahnrades 3 im
Gehäuse 2 verbessert und eine radiale Belastung der
beiden Paare von Gehäusevorsprüngen 33 (Figur 3)
vermieden, welche die Lagerzapfen 15 zur Begren-
zungsfläche 28 des Getriebegehäuses 2 hin hintergrei-
fen.
[0019] Der Flansch 30 weist weiter eine dem Rücken
des Tortenstücks entsprechende viertelkreisförmige
Umfangsfläche 34 auf, die mit insgesamt fünf überste-
henden Zähnen 6 versehen ist. Diese Zähne 6 kämmen
beim Drehen des Antriebszahnrades 3 mit Antriebs-
zahnrad-Ausnehmungen 7 einer Längsverzahnung der
in der nutseitigen Axialführung 25 geführten Treibstan-
ge 8, wodurch diese in Abhängigkeit von der Drehrich-
tung des Antriebszahnrades 3 in Richtung des Pfeils A
oder B verlagert wird. Die mit den Ausnehmungen 7 der
Treibstange 8 kämmenden Zähne 6 des Antriebszahn-
rades 3 sind ebenfalls nutseitig von der Drehachse 4
angeordnet. In den beiden um 90° versetzten Endstel-
lungen des Antriebszahnrades 3 greifen jeweils die bei-

den letzten Zähne 6 in zwei Ausnehmungen 7 ein.
[0020] Das im Abstand vom Antriebszahnrad 3 im In-
neren des Getriebegehäuses 2 angeordnete Koppel-
zahnrad 11 weist ebenfalls zwei an seinen entgegenge-
setzten Stirnseiten überstehende zylindrische Lager-
zapfen 36 (nur einer sichtbar) auf, die in das andere
Paar von gegenüberliegenden Lagerausnehmungen 27
der Gehäusehälften 20 eingreifen. Das Koppelzahnrad
11 ist auf seinem gesamten Umfang mit Zähnen 37 ver-
sehen, deren Anzahl bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sechs beträgt. Von diesen Zähnen 37
kämmen jeweils ein bis zwei auf der Nutseite des Kop-
pelzahnrades 11 mit Koppelzahnrad-Ausnehmungen
10 einer weiteren Längsverzahnung der vom Antriebs-
zahnrad 3 angetriebenen Treibstange 8. An der gegen-
überliegenden Falzseite des Koppelzahnrades 10 käm-
men ebenfalls ein bis zwei der Zähne 37 mit Koppel-
zahnrad-Ausnehmungen 12 einer Längsverzahnung
der anderen Treibstange 13. Der Abstand der Ausneh-
mungen 12 entspricht genau dem Abstand der Ausneh-
mungen 10, wobei die gerade mit dem Koppelzahnrad
11 im Zahneingriff stehenden Ausnehmungen 10 bzw.
12 von der Drehachse 21 des Koppelzahnrades 11 aus
gesehen auf diametral entgegengesetzten Seiten lie-
gen. Infolge der Kopplung durch das Koppelzahnrad 11
wird die Treibstange 13 bei einer Axialverschiebung der
Treibstange 8 um dasselbe Maß wie diese axial ver-
schoben, jedoch in der entgegengesetzten Richtung.
Die Koppelzahnrad-Ausnehmungen 10, 12 sind jeweils
so im Endbereich der Treibstange 8 bzw. 13 angeord-
net, dass sie sich genau gegenüberliegen, wenn sich
die Treibstangen 8 und 13 in einer in der Mitte zwischen
ihren beiden Endstellungen liegenden Mittelstellung be-
finden.
[0021] Das getriebeseitige Ende der Treibstange 13
weist im Bereich der Austrittsöffnung 24 des Gehäuses
2 eine Abkröpfung 38 auf, deren Abmessungen so ge-
wählt sind, dass die über das Gehäuse überstehenden
Abschnitte 39, 40 der Treibstangen 8 und 13 fluchten.
[0022] Das erfindungsgemäße Getriebe 1 arbeitet in
zusammengesetztem und eingebautem Zustand wie
folgt: Wenn der nicht dargestellte Bedienungsgriff des
Drehflügels gedreht wird, um den Drehflügel zu entrie-
geln, wird das Antriebszahnrad 3 vom Mitnehmer des
Bedienungsgriffs mitgedreht. Dabei beträgt der Dreh-
winkel infolge des Anschlagens der Enden des Teilrin-
gnockens 20 gegen die Enden der Teilringnut 17 maxi-
mal 90°. Da sich dieser maximale Drehwinkel von 90°
mit dem zwischen den Seitenflächen 31, 32 des An-
triebszahnrades 3 eingeschlossenen Winkel von 90° zu
maximal 180° ergänzt, kann sichergestellt werden, dass
das Antriebszahnrad 3 in keiner Drehstellung des Be-
dienungsgriffs über die seitliche Begrenzungsfläche 28
des Getriebegehäuses 2 übersteht.
[0023] Da die Zähne 6 des Antriebszahnrades 3 mit
den Ausnehmungen 7 der Treibstange 8 kämmen, wird
die Treibstange 8 bei einer Drehung des Antriebszahn-
rades 3 im Uhrzeigersinn aus der in Figur 1 dargestell-
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ten Endstellung in Richtung des Pfeils B axial verlagert.
Durch diese Verlagerung wird das Koppelzahnrad 11
ebenfalls im Uhrzeigersinn gedreht, da die Koppelzahn-
rad-Ausnehmungen 10 mit den Zähnen des Koppel-
zahnrades 11 kämmen. Durch die Drehung des Koppel-
zahnrades 11 und den Eingriff der Zähne 37 des Kop-
pelzahnrades 11 in die Ausnehmungen 12 der Treib-
stange 13 wird diese in Richtung des Pfeils A und damit
entgegengesetzt zur Bewegungsrichtung der Treibstan-
ge 8 verlagert.
[0024] Von besonderer Bedeutung bei der Erfindung
ist, dass die Drehachse 4 und damit auch der Mitnehmer
des Bedienungsgriffs in einem solchen Abstand X von
der Treibstange 8 angeordnet ist, dass die Drehachse
4 und der Mitnehmer falzseitig außerhalb der Stulpober-
fläche liegen. Ferner ist von Bedeutung, dass als Füh-
rung und Halterung für die vom Antriebszahnrad 3 ge-
bildete Nuss neben den in die Lagerausnehmungen 14
eingreifenden Lagerzapfen 15 eine zusätzliche Kulis-
senführung 17, 20 vorhanden ist. Dies trägt dazu bei,
dass die Lagerausnehmungen 14 als randoffene Lage-
rausnehmungen 14 ausgebildet und somit näher an der
falzseitigen Begrenzungsfläche 28 des Getriebegehäu-
ses 2 angeordnet werden können, ohne dass die Gefahr
besteht, dass die vom Antriebszahnrad 3 auf das Ge-
triebegehäuse 2 ausgeübten Kräfte zu einer Beschädi-
gung des Getriebegehäuses 2 und damit zu einer Ver-
lagerung des Antriebszahnrades 3 führen. Schließlich
ist ebenfalls von Bedeutung, dass das Antriebszahnrad
3 mit der nutseitigen Treibstange 8 im Zahneingriff steht.

Patentansprüche

1. Getriebe (1) eines Beschlags für ein Fenster, eine
Tür oder dergleichen, insbesondere Schlagleisten-
getriebe, mit einem Getriebegehäuse (2), minde-
stens einer Treibstange (8,13) und einem Antriebs-
zahnrad (3), dessen Zähne (6) mit Ausnehmungen
(7) der Treibstange (8) kämmen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehachse (4) des Antriebs-
zahnrades (3) mit falzseitigem Abstand (X) zur
Treibstange (8,13) liegt.

2. Getriebe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Antriebszahnrad (3) ähnlich einem
Kreisausschnitts-Segment ausgebildet ist.

3. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebszahnrad (3) für den Hub der Treibstange
(8,13) einen Drehwinkel durchläuft, der kleiner als
180°, insbesondere etwa 90°, groß ist.

4. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebszahnrad (3) mindestens einen Lagerzapfen
(15) aufweist, der in einer Lagerausnehmung (14)

des Getriebegehäuses (2) drehbar lagert.

5. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lage-
rausnehmung (14) als randoffene Lagerausneh-
mung (14) ausgebildet ist.

6. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine falzsei-
tige Begrenzungsfläche (28) des Getriebegehäu-
ses (2) sekantenartig die Lagerausnehmung (14)
schneidet.

7. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lage-
rausnehmung (14) derart randoffen ausgebildet ist,
dass ihre Umfangskontur größer als 180° ist.

8. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebszahnrad (3) zusätzlich zu dem Lagerzapfen
(15) einen Vorsprung (19) oder eine Vertiefung auf-
weist, der/die nach Art einer Kulissenführung in ei-
ne Vertiefung (17) oder einen Vorsprung des Ge-
triebegehäuses (2) eingreift.

9. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch die Ausbildung als
Spreizgetriebe.

10. Beschlag für ein Fenster, eine Tür oder dergleichen,
gekennzeichnet durch ein Getriebe (1) nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche.
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